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©emeinben be« Äanten« fjinjuwirfen. Çlctan reifjtc ffd) ein fn.
tereffante« Sleferat be« $rn. Äommanbant (Maijcr übet bfe 3n«
tcmfrung franjêfifdjcr (Militär« fm Äanton ©t. ©äffen unb ten
»on ben bietfeftigen Sruppen bi'bel gelciiicttn «Bcwaojungätfcnfl.
SDanacfj betrug tit 3afjl bet im Äanton intcrnfrten granjofen
7690 (Mann, .fclcecn ftnb geftorben 122 (Mann, unb jwar 64
am ÏBpfiu« unb nur 13 an ben Slattern. SDct fflcwadjung««

mannfdjaft, unb in«befenbcie ben Stctjten, jotlt ba« Dteferat atte

anerlennung. — SDfe Stcdjnung be« SJcrwalter« ber SBinfefrfeb«

fifftung, £rn. ©tab«major ïbeopfjft (Mütter, würbe genehmigt,
unb bcfdjfoffcn, bfe 565 gl. bettagenben SDepojiten anbcici Äan«

tone, coentuefl ju ßanben be« ©tenuäfenbc«, au« ber ©t. ©at*
lifefjen ©tfftung au«jufd)cftcn. Sum ^räflbenten ber Äommffjfon
ber SBfnfcIrlctfttfrung würbe ßr. artfaeifemajot arbenj gewählt,
«l« «Berwatter $r. ©tab«maior (Mütlei beftätlgt. ©ajliefjtfdj
folgte bfe SSertage unb ©enebmfgung tet Stecfjnung bc« Äantonal«
cfftjitr«»ercin« unb bfe SBabl ber Äommiffton beffelben. 3um
nädjften «Bcrfammtung«ort würbe SBeefcn beftimmt. — SDen

mefjlftüntfficn (Bemäntlungen folgte ein bcfdjeibene« (Banfett.

— SDa« ©rgcbnifj ber ftattgefunbenen (Brüfung bet 3nfantcifc«
Hfruten fm 3al)t 1870 fft folgenbe«: Untet 811 «Mann, blc

geprüft würben, fjatten
684 «Mann ober 84,3% blofj bie (Brlntarfdjule,
100 „ „ 12,3 „ aud) bfe Stralfdjule unb

27 „ „ 3,4 „ nodj fjöfjere Scfjranftaltcn befuajt.
©« etfjfcftcn fm liefen @djrc(6en Stedjncn

bfe Sîote I (gut) 348 172 288

II (befrfebfgenb) 331 290 300

III (gering) 120 258 156
IV (feljr gering) 27 87 60
V (oljne ÄenntnlJ) 4 4 7

©fn ©fnjfger (ein (Bürget be« Äanton« Sujern) tonnte webet

lefen, nod) fdjrcfben, nodj redjuen.

— SDie (Bfctbcjudjt befdjränft fidj fm Äanton ©t. ©alten auf
ein «Minimum. SDie Smportlrung cngfffdjet tfjfcie fjat fm aa«
gemeinen ben gehegten ©rwartungen nidjt »eflft.inbfg entfpredjen,
unb t« bcrtfdjt unter ben (Bfcrbcjüdjtcrn cfnfad) bfe Slnfidjt, baf)
bei baçerlfdje (Bfcrbefdjlag geeigneter fcf, unfern efnfjefmffdjen

©djfag ju »cicbeln.

Sballi«. «Bel anlafj bet SBciattjung be« StccfjcnfajaftSbctfdjt«
fm ©rofien Statt) famen aud) einige militätifdjc gragen jur ©praitjc,
J. S3, ta« 3eugljau«. SDei au«fdjufj fjat tatfclbe in befter

Dibnung gefunben unb fptidjt batübei bem §rn. (Bcrwalter feine
»ode anerfennung au«. SDagegett fanb et ben Staunt bfefe« So«

lai« ju bcfdjtänft, fo baß bfe SBaffen nfdjt gefjötlg tn ©tan»
gehalten werten tonnen, ©t glaubte, c« wäre bfefem Uebclftanbe

abjutjelfcn, wenn »a« gegenübcrliegenbe ©ebäube an ber @t. £()co=

tulefirdje jum aufbewahren bei Äapütc efngcrfdjtct würbe. SDer

feljr unbcftiebfgenbe Suftanb, fn bem bfe ©ewef)re abgegeben

würben, »eranlafjt ben au«fdjuf feinet, ben ©taat«tatf) einju«

laben, et mödjte ptüfen, ob e« nidjt beffer wate, ben bejüglidjen
«Bcfcfjlufi abjuänbcin, unb bfe ©ewef)ie wleber im Seugfjau« auf.
jubewafjten, ftatt fie ben SBctyrmännctn nad) JÇtaufe ju geben.

SDer SDcpartcntenWoorftanb erllärt tiefen fdjtcdjtcn Suffanb

burdj ben Umftanb, bafj alle bref au«jügcr «Batatdone tie SBaffen

nad) einem SBintcrfclbjug abgegeben, unb fomit nidjt Seit wat,
biefelben wtcbci gefjörlg In ©tanb ju fefcen. — SBa« aber ben

antrag fetbfl betrifft, fo finben einige abgeorbnetc einen befimttocn

(Bcfdjfufj in ©adjen unjettfg, unb mödjten baju bfe betreffenben

«Bunbcabcftimmungcn fm SMffftärwcfcn abwarten unb bfe b,- Sei«

fammlung befdjränft ftdj batauf, ben ©taatêratf) efnjufaben, btc

ffjm am gecignetft fdjefnenben SMafjnafnnen ji.r aufberoatjrung

ber ©ewefjre ju treffen.

Äafetne. SDci au«fdjuf) fjat ba nidjt tie glcidjc Drbnung unb

Stctnlfdjfcft angetroffen, wie fm Seugfjau«. SDann fanb er, bafj

ungeachtet ter lejjtfäfjrigcn ©mpfcfylung, bte SMauet tjinter ber

alten Äafetne neaj nfdjt wfetet fjetgcjtcUt worben, wai »on ben

©olbaten ju bem felbft mit ©efafjr »erbunbenen Suêbrcajen au«

bem Duartier benüfct wfrb. ©r wünfdjt nun, e« mödjte bfefer

anlajS benüft wetben, tiefe« ©ebäute um einen ©trtf ju erfyörjen,

unb ba bfe ©tabt ©Uten früljtr aneriennung«wertf)e (Bettläge

jum «Bau einet neuen Äafetne angeboten, fe bcanttagt et, ben

©taaWiatfj efnjufaben, mit bei ©tabtocrwaltung über ben S3ci>

trag ju bfefer ©rwelterung ber Äaferncnräume in Uittcrfjanbfung
ju treten.

Saut ©vflärting be« î)cpartemcnt«»erftanbc« fft bfe ganje an«
gclcgcnfjclt an ben ©taat«ratfj gewfefcn, ber mft ber ©tabteet»
waftung »on ©ftten bcjüglldj ber gewünfdjtcn Söetfjeiflgung ju
uittctfjanbcltt unb barüber bem ©rofien Statfjc bel bet nädjftcn

$erbff»crfammlung bie betreffenben antrage ju unterbreiten fjat.
©djlefjplafe. SDet auJfdjufj wünfdjt, bag, ungcadjtct bei (Bor«

au«fid)t einer ßenttalifatfon bei (Mttftärfdjulcn, bei* ©taat«ratfj
(idj bodj umfefje, ob er nidjt bei ©ftten ober anberwärt« efjite ju
grofje Äoften einen geeigneten ©djfcfiptaji fjnbe, wa« bem Äanton
auf feben galt bfe abljaltung »on (Mflftärfdjuten bel un« fidjetn
fönnte.

51 u e l a n fr.

53 aX) e i n. ((Bewilligung »en Stetabllffcmentógcibern fût Dffl«
ìfere unb SMftitärbeamten.) SBfe bet „gianff. Stg." mftgetfjcfft
wirb, foflen nunmcljr ben Dfftjieren unb (Beamten bet banctffctjen

mobilen armee, analog ber norbbeutfdjen armee, ebcnfafl« Sie«

tabllffementSgclber bewilligt werben fefn unb jwai fn fotgenbei

$of)e : ben ©cneiafen 8750 ft., ©encraLSfcutcnant« 5250 fl.,
©enerat.fMaferen unb Dbcrften, weldje ju «Biigabfct« ernannt

finb, 3150 ft., Dbcrften 2450 ff., Dbetft*Sleutcnant« unb 5Ma»

ioren 875 ft., .fjauptfeuten unb Sìlttmciftern 4871/« ff-, Ober«

lieutenant« 1571,» ff., Untertfeutcnant« 136 fl. 15 ft-, Dffijier«.
unb «Berwaltung« «Slfpfrantcn I. Älaffe 100 fl. SDfe JMflftät«

(Beamten ertjatten bfefe (Bergütung nadj ffjrcm ©tabe, bfe gefb»

©ciftffdjcn Jene eine« Dbetffeutenant«, unb bie gelbpoft«, ©Ifen«

batjn« unb £etegrapf)cn«(Bcamten ertjatten biefetbe nadj (Mafgabe

ber Äategerien, beten gefbjufage ffjnen anjuweffen fft. SDen »eden

(Betrag be« 9}ctabliffement«gctbe« ertjatten nui Jene, bie minbeften«

4 (Monate im gelb waren. SDen (jalben (Betrag bagegen Jene,

bie nidjt »otte 4 (Monate fn bet mobilen armee waren.

D e ff r e f dj. (Jfjen»eb=Dffijfere.) Staajbem bfe ©rnennutnjcu

»on ,$>n»cb<Dffijferen au« bem ©leltflanbc fidj nfdjt af« ptattffd)

crwlcfen fjaben, fo tjat ba« ungarifdje Sanbc«»ertf)c(bfgung«!Mfni«

ftcrium mittelft ©itlttlat«©rla(fe« angeetbnet, bafj fn Sulunft nur

fctdjc (fjerfonen ju §on»eb=Dffijfcicn ernannt werben fönnen,

wefdje entweber in ber f. f. armee obet abet fn bet 1848ct unb

1849er £on»eb-armee geblcnt çaben. ©efudje um Dffijfcr««

©teilen fût ©(»illficn werben nur bann berütf jidjtigt, wenn bet

älttftctter nadjwcffcn fann, bafj et bfe Äabetten«, tefp. bfe Dffi«

jfer«prüfung mit gutem ©rfolge abgelegt fjat.

— (Artillerie.) SDie Sceue (Mftftär«3eftung bttlajtet: SBie wlt
au« fonft »ctläjitldjer Duette erfatjren, fofl eine burdjgreffenbe

Sieorganlfatlon ber artiderie bcabftojtlgt werben. SDfe SBaffe foli

auf ben gleiäj fjotjen ©tanb gebradjt wetben, wfe ftdj bie Skr»

fjäftnijfe berfelben bef ben anbern ©rofjmädjten gegenüber ben

übrigen SBaffengattungen fteden ; aud) fofl ben artfflcrfe.Dffijferen,
In anbetradjt be« anftrengenben SDfenfte« unb ber fjöfjeren an«

fprüdje, wetdje an fie gcfteöt werben, efne Ijöfjere ©age fn au««

jidjt geftedt wetten.

— ((Milltärfur« fn ber agramer afabemie.) 3n bet agramer
gtedjt«.afabcmic ift audj ein Äur« für Är(eg««3Biffcnfa>aftcn er«

öffnet worben. 81« Scfjtet tn blcfcm Äurfe fungtren Dbctlieu«
tenant ©aile »on ©rjfjerjog Scopotb Snfanterie unb Dbetlleute«

nant (Bad) bet froatffdjcn Sanbwefjt.

granit cid). SDct neue franjöfifdje Är(eg«mtnlftet, ©encrat

Siffe», lommanbfrte wätjicnb bc» Ättcgc« gegen SDeutfdjtanb eine

SDloffion be« Äorp« l'abmfiauti'« unb tfjetlte mit biefem ba«

©djtdfal bet Sfljetnaimee. gut feine ©rnennung jum Ätieg««

mtniftet fofl namenttid) feine Südjtigfeit al« abmlnfjitatei be»

(iimmcnb efngewirft fjaben.

Stalten. SDie Steorgantfatfon ber ftatfcnifdjen (Marine wirb

mit aller ©nergfe tn angriff genommen, auf anorbnung be«

Ärieg«m!nifter« gefjen bemnädjft fe »1er ü)<arfne«DfftjUre -»er«

fd)lebener ©rabe nad) Sonbon un» (Bctertburg ab, um bfe bor«

ttgen maritimen ©inrtdjtungen ju ftubiren.

3n Stummer 25 ber ©djw. (M(lit.«3tg. ©ette 203, Tabelle,

(jefft e« 6 gup 1,80 (Meter.
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Gemeinden dc« Kanton« hinzuwirken. Hieran reihte flch ein in>

tercssante« Referat dc« Hrn, Kommandant Mayer über die Jn>
tcrnirung französischer Militär« im Kanton St, Gallcn und dcn

»on dcn bic> fettigen Truxxcn hiebei geleisteten Bcwachungsdienst,

Danach betrug die Zahl de. Im Kanton internirten Franzcscn
769« Mann. Hievon sind gestorben 122 Mann, und zwar 64
am Tyxhu« und nur 13 an dcn Blattern. Der Bewachung«-
Mannschaft, und insbesondere dcn Acrztcn, zollt da« Referat alle

Anerkennung, — Die Rechnung des Verwalters der Winkelriedstiftung,

Hrn. Stabsmajor Theoxhil Möller, wurde genehmigt,
und beschlossen, die 565 Fr. betragenden Depositen anderer Kantone,

eventuell zu Handen deS GrenuSfondcS, aus der St.
Gallischen Stiftung auszuscheiden. Zum Präsidenten der Kommission
der Winkclrierstiftung wurdc Hr. Artillcriemajor Arbenz gewählt,
«lS Verwalter Hr. Stabsmajor Müllcr bestätigt. Schließlich
folgte die Vorlage und Genehmigung der Rechnung dcS Kantonal-
ossizierêvereini und die Wahl der Kommission desselben. Zum
nächsten Versammlungsort wurde Weesen bestimmt. — Dcn
mehrstündigen Verhandlungen folgte cin bescheidenes Bankett.

— DaS Ergcbniß der stattgcfundcnen Prüfung der Jnfanterierekruten

im Jahr 1870 Ist folgende«: Untcr 811 Mann, die

geprüft wurdcn, hatten
684 Mann oder 81,3°/« bloß die Primarschule,
100 « „ 12.3 « auch die Realschule und

27 » 3,4 « noch höhere Lehranstalten besucht.

E« erhielten Im Lesen Schreiben Rechnen
die Note I (gut) 348 172 288

II (befriedigend) 331 290 300
III (gering) 120 253 156
IV (sehr gering) 27 87 6«
V (ohne Kenntniß) 4 4 7

Ein Einziger (cin Börger de« Kanton« Luzcrn) konnte weder

lesen, noch schreiben, noch rechnen.

— Die Pferdezucht beschränkt sich tm Kanton St. Gallen auf
ein Minimum. Die Jmxortlrung englischer Thiere hat tm
Allgemcinen dcn gehegten Erwartungen nicht vollständig entsprochen,

»nd e« herrscht unter den Pfcrdezüchtcrn einfach die Ansicht, daß
der bayerische Pfcrdcschlag geeigneter sei, unsern einheimischen

Schlag zu veredeln.

Wallis. Bei Anlaß der Berathung de« Rechenschaftsbericht«
im Großen Rath kamen auch cinige militärische Fragen zur Sprache,

z. B. da« Zeughau«. Der Au«schuß hat dasselbe in bester

Ordnung gefunden und spricht darüber dem Hrn. Verwalter seine

»olle Anerkennung au«. Dagegen fand cr den Raum dieses

Lokal« zu beschränkt, so daß die Wrffen nicht gehörig in Stand
gehalten werden können. Er glaubte, e« wäre diesem Uebclstande

abzuhelfen, wcnn da« gegenüberliegende Gebäude an der St. Theo-

dnlskirche zum Aufbewahren der Kapüte eingerichtet würde. Der
sehr unbefriedigende Zustand, In dem die Gewehre abgegeben

wurdcn, veranlaßt dcn Ausschuß fcrncr, den Staaterath einzu

laden, cr möchte prüfen, ob es nicht besser wäre, den bezüglichen

Bcschluß abzuändern, und die Gewehre wieder im Zeughaus auf
zubewahren, statt sie dc» Wchrmänncrn nach Hause zu gcben.

Dcr DcpartcmentSvorstand erklärt dicscn schlechten Zustand

durch den Umstand, daß alle drci AuSzüger Bataillone die Waffen

nach cincm Wintcrfeldzug abgegeben, und somit nicht Zeit war,
dieselben wicdcr gehörig in Stand zu setzen. — Was aber den

Antrag fclbst betrifft, fo finden einige Abgeordnete einen definitiven

Beschluß in Sachen ««zeitig, und möchten dazu die betreffenden

Vundesbestimmungcn im MilitZrwcscn abwarten und dte h.

Versammlung beschränkt sich darauf, de» StaatSrath einzuladen, die

ihm am gecignetst scheinenden Maßnahmen z>.r Aufbewahrung

dcr Gewehre zu treffen.

Kaserne. Dcr Ausschuß hat da »icht die gleiche Ordnung und

Reinlichkeit angetroffen, wie tm Zeughaus. Dann fand er, daß

ungeachtet dcr lctztjährigen Empfehlung, dic Mauer hinter der

alten Kascrne noch nichi wieder hergestellt worden, was von den

Soldatcn zu dcm sclbst mit Gefahr verbundenen Ausbrechen au«

dcm Quartier benützt wird. Er wünscht nun, c« möchte dicser

Anlaß bcnützt wcrden, diese« Gebäude um einen Stock zu erhöhen,

und da die Stadt Sitten früher anerkennungswerthe Betträge

zum Bau einer neuen Kaserne angeboten, so beantragt er, den

StaatSrath einzuladen, mit ter Stadtverwaltung übcr den Beitrag

zu dieser Erweiterung dcr KasernenrZume in Unterhandlung
zu trctcn.

Laut Erklärung des DcxartcmcntSvorstandcS Ist die ganze
Angelegenheit an den StaatSrath gewiesen, dcr mit dcr Stadtvcr»
waltung »on Sittcn bezüglich dcr gcwünschicn Betheiligung zu
unterhandeln und darübcr dcm Großcn Rathe bei der nächsten

Herbstvcrsammlung die betreffenden Anträge zu unterbreiten hat.
Schießplatz. Der Ausschuß wünscht, daß, ungeachtet dcr

Voraussicht einer Centralisation dcr Militärschulcn, der' StaatSrath
sich doch umsehe, ob er nicht bel Sittcn oder anderwärts ohne zu
große Kostcn cincn geeigneten Schießplatz stnde, was dem Kanton
anf jeden Fall die Abhaltung von Militärschulen bei uns sichern

könnte.

Ausland.
Bayern. (Bewilligung von RetablissementSgeldern für Ofsiziere

und MllitZrbeamten.) Wie der »Franks. Ztg.» mitgetheilt
wird, sollen nunmchr den Ofsizicrcn und Beamten der bayerischen

mobilcn Armee, analog der norddeutschen Armcc, ebenfalls Re-

tablisscmentSgcldcr bewilligt werdcn scin, und zwar in folgender

Höhe: den Generale» 8750 fl., General-Lieutenant« 5250 fi.,
General-Majoren und Obersten, wclche zu Brigadier« ernannt

sind, 3150 fl., Obersten 2450 fi,, Oberst-Lieuienant« und

Majoren 875 fl., Houxtleutcn und Rittmeistern 487'/, fl.,
Oberlieutenant« 157',, fi., UnterlienienantS 136 fi. 15 kr., Ofsizier«,
und Verwaltung«-Aspiranten I. Klasse 100 fi. Die Militär-
Beamten erhalten diese Vergütung nach ihrcm Grade, die Feld-

Geistlichen jcne eine« Oberlieutcnant«, und die Feldpost-, Eisenbahn-

und Telegraphen-Beamten erhalten dieselbe nach Maßgabe

der Kategorien, deren Fcldzulage Ihnen anzuweisen ist. Dcn »ollen

Betrag de« RctablissementSgelde« erhalten nur jene, die mindesten«

4 Monate im Feld waren. Den halben Betrag dagegen jcne,

die »Icht volle 4 Monate In der mobilcn Armee waren.

Oestreich. (HonvcdOsfiziere.) Nachdcm die Ernennungen

von Honvcd-Ofsizicren au« dcm Civilstande sich nicht al« praktisch

erwiesen haben, so hat da« ungarische Landesvertheidigung«

Ministerium mittelst Cirkular-ErlasseS angeordnet, daß in Zukunft nur
solche Personen zu HonvedOffijicrcn ernannt wcrdcn können,

welche entweder in dcr k. k. Armee oder aber in der 1848er und

1849er Honved-Armee gedient haben. Gesuche um OffizierS-

Stcllcn für Civilisten wcrden nur dann berücksichtigt, wenn der

Bittsteller nachwcifen kann, daß er die Kadctten-, rcsp. die Offi-

ziersxrüfung mit gutem Erfolge abgelegt hat.

— (.Artillerie.) Die Neue Militär-Zeitung bcrichtct: Wie wir
auS sonst verläßlicher Quelle erfahren, soll eine durchgreifende

Reorganisation dcr Artillerie beabsichtigt wcrden. Die Waffe soll

auf den gleich hohen Stand gcbracht werden, wic stch die Vcr«

Hältnisse derselben bei dcn andern Großmächten gegenüber den

übrigen Waffengattungen stellen; auch soll den Artillerie-Offizieren,

in Anbetracht de« anstrengenden Dienste« und der höheren

Ansprüche, welche an sie gestellt werden, eine höhere Gage in Aussicht

gestellt werden.

— (Militärkurs in dcr Agramer Akademie.) Jn der Agramer
RcchtS-Akodemic ist auch ein Kurs für KriegS-Wisscnschaftcn
eröffnet worden. Als Lchrcr in diesem Kurse fungiren Oberlieutcnant

Saric »on Erzherzog Leopold Infanterie und Oberlieutenant

Bach der kroatischen Landwehr.

Frankreich. Dcr neue französische Kriegsminister, General

Cissey, kommandirte währcnd dcs Kriege« gcgen Deuischland eine

Division de« Korps l'Admtraull'S und theilte mlt diesem da«

Schicksal der Rhetnarmee. Für seine Ernennung zum
Kriegsminister soll namentlich seine Tüchtigkeit als Administrator
bestimmend eingewirkt haben.

Italien. Die Reorganisation der italienischen Marine wird

mit aller Energie in Angriff genommen. Auf Anordnung des

Kriegsminister« gehen demnächst je »ier Marine-Ofsizine.ver¬
schiedener Grade nach London und Petersburg ab, um die

dortigen maritimen Einrichtungen zu studiren.

Jn Nummer 25 der Schw. Milit.-Ztg. Seite 203, Tabelle,

heißt e« 6 Fuß — 1,30 Meter.
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